

[image: cover]





Einleitung


Alfred von Klement1 hat in „Leid und Freud eines Bibliographen“ die Aufmerksamkeit auf Heinrich Conrad gelenkt und eine erste Übersicht über seine Veröffentlichungen gegeben. Conrad(t) hieß eigentlich Storm (Peter Amandus Emil Hugo Storm, geb. 19.10.1865 in Husum, getauft 8.12.1865 daselbst. Vater: Mathias Jacob Storm, Mutter: Wilhelmine Cäcilie Eding), hatte zwei Jahre Medizin in Jena (WS 1886–WS 1888) studiert, sich dann als Redakteur u.a. bei Kaysers Bücher-Lexikon Verdienste erworben, sein Glück mit einem Verein für freies Schrifttum (Berlin 1894) und einem eigenen Verlag versucht (Hugo Storm, veröffentlichte u.a. Werke von St. Przybyszewski und die Zeitschrift Die Kritik 1894–1895, in Berlin) und sich als Autor und Dichter präsentiert. Nach einem Konkurs 1898 entzog er sich den Gläubigern ins Ausland. Einen Durchbruch erzielte er erst mit der beim Insel-Verlag veröffentlichten Aretino-Ausgabe und errang einen Ruf als Spezialist für Erotisches und Galantes, zog sich vor drohender Strafverfolgung wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften (1905–1908) nach Norditalien zurück und lernte schließlich den Verleger Georg Müller kennen, den er mit seinen Plänen vielbändiger Werkausgaben überzeugte, von denen allerdings eine Reihe nicht abgeschlossen bzw. nicht realisiert wurden. Müllers früher Tod wie auch der Weltkrieg und schließlich Conrads eigenes Ableben (1919, nach Klement 1920) waren die Gründe dafür. Das Archiv des Müller Verlags galt längere Zeit als verschollen, sodaß sich die Stichhaltigkeit der Legenden, die sich um Conrad woben, nicht prüfen ließ; allerdings hatten Klements frühere Recherchen dort wenig Erfolg, da nur knappste Unterlagen zu finden waren. Inzwischen ist eine Korrespondenz im Verlagsarchiv Langen-Müller im Deutschen Literatur-Archiv in Marbach bekannt geworden; doch damit ist das Problem nicht leicht gelöst: Das Archiv ist nur bereit, 20 Kopien zu liefern (12€ pro Seite) und besteht auf Anwesenheit im Lesesaal in Marbach – was nicht jedem möglich ist. Immerhin dürfte es außer Zweifel stehen, daß Conrad „unter Hinterlassung einer enormen Vorschußschuld beim Verlag Georg Müller“ (Klement) gestorben ist. Der Verlagslektor Hanns Floerke2 stellte fest: „Eine große Zahl weiterer (Bände) war vertraglich festgelegt und reichlich bevorschußt. Die Reihe seiner nicht zur Bevorschussung gediehenen Vorschläge erregt Staunen.“ (Zitat nach Meyer, S. →). „Daneben besaß er mit dem Scherl-Verlag einen Vertrag, der ihm ein Gehalt von tausend Mark im Monat sicherte ... Conradt konzipierte darüber hinaus im Verlag von August Scherl 3 die Scherlsche Emporlesebibliothek 4 und organisierte deren Vertrieb.“ (Meyer, ebda.) Damit war Conrad gewissermaßen der Erfinder der Buchgemeinschaft.


Der Verleger Willy Schindler 5 ergänzt: „Unterm 23. Februar 1905 wurde gegen Conrad von der Berliner Staatsanwaltschaft wegen «Verbreitung unzüchtiger Schriften» ein Steckbrief erlassen, der erst am 3. April 1908 wieder aufgehoben wurde. C. war nach Italien geflüchtet, wo er sich in Siena6 niederließ, hielt sich aber trotz der Fahndung mehrfach in Deutschland auf. Er übersetzte eine große Anzahl erotischer Werke, z.B. für Fritz Freund7 (Verlag: Der Spiegel) ...“ (Bilder-Lexikon IV, 100).


Eine Notiz in Hans von Webers Zwiebelfisch gibt einen Eindruck von Conrads Ruf bei den Zeitgenossen:


„Herr Dr. Alfred F. Mayer, Offenbach, schreibt mir einen Brief, den ich hier wiedergebe, weil ich ebenso aus literarischen wie bibliophilen Gründen seinen Inhalt durchaus billige. Leider habe ich dabei entgegen meinem bibliophilen Geschmack einige sehr witzige Derbheiten mildern müssen (gegen Andere ist man meist kritischer als gegen sich selbst). Herr Dr. Mayer schreibt: «... Erstes Kapitel: Hei lewet noch! Wir haben wieder Kunde von ihm, dem lange Schweigsamen; wir glaubten ihn tot oder bekehrt oder für die reifere Jugend eine Auswahl seiner früheren Werke zusammenstellend (das vierte Kapitel der Justine vielleicht, für Hopf & Paulsieck8 bearbeitet?). Andere wieder meinten, Ganghofer9 habe ihm seine lieblichen Erzählungen vom guten Bauer und dem bösen Stadtfrack zur Abschmalzung übergeben – doch nein: hei lewet noch! Mehr, er beschenkt uns neu, er legt auf den Weihnachtstisch der deutschen Familie: «Vier Dutzend Baffaten und eine.» Aber verzeihen Sie, Sie wissen noch nicht von wem ich spreche. Ich spreche von dem deutschen Dichter Heinrich Conrad, dem Verdeutscher des göttlichen Aretino, dem Apostel des Marquis de Sade, dem Entdecker des Giorgio Baffo10.


Mag sein, Sie sind der Ansicht, es gäbe möglicherweise auch für ältere Herren eine andere Lektüre noch als die Madrigale des Baffo; wenn graziöse Erotik unserer Übersetzungsliteratur fehle, so seien des Caracciolo entzückende Graves observations sur les bons moeurs par le frère Paul11 noch nicht in das geliebte Deutsch übertragen und auch Voltaires Pucelle (wie wenige kennen sie?) bedürfe eines gewandten und nicht schreckhaften Geistes. ...“


Conrad hat weniger durch eigenständige Arbeiten als vielmehr durch seine Übersetzungen von Aretino und Chorier, Thérèse philosophe und Anandria, Erotika biblion und Nerciats Pandämonium und, nicht zu vergessen, des 15bändigen Casanova dem deutschen Leser ein neues Gebiet erschlossen, und bis heute werden seine Übertragungen gern nachgedruckt. Conrads Stil ist lesbar und flüssig, wobei die philologische Genauigkeit der Wiedergabe in den Hintergrund tritt. Aber das kam den Wünschen der Verlage wie der Leser entgegen ...


Ein Porträt Conrads wurde bisher nicht ermittelt.





1 (Königsfeld 1.08.1889–26.05.1957 Regensburg), Schriftsteller, Bibliothekar, Archivar.


2 Hanns Floerke, 1875–1944, Kunsthistoriker, Übersetzer, Lektor (beim Georg Müller Verlag).


3 August Scherl, 1849–1921, Großverleger in Berlin, er gab. u.a. den Berliner Lokal-Anzeiger heraus.


4 Vgl. Kerstin Matuszak: Scherls Emporlesebibliothek. Leipziger Jahrbuch zur Buchgeschichte 24.2016, 61–109.


5 Der Berliner Verleger Willy Schindler (Pseud.: Willy Heine) gab eine Anzahl erfolgreicher Erotica heraus, so vom Journalisten Ernst Klein (unter Pseudonymen wie Richard Werther). Im Wiener Bilder-Lexikon gab er einige wichtige Hinweise aus seiner Verlegererfahrung; von Bedeutung ist auch sein Buch: Das erotische Element in Literatur und Kunst. Berlin: Schindler 1907. 132 S.


6 1901, 1903, 1906, 1907, 1910 und 1911 ist er in Siena nachweisbar, 1904 in Brixen.


7 Fritz Freund, 1879–1950, betrieb in Wien den Wiener Verlag und gab u.a. Schnitzlers Reigen und das Eroticum Josefine Mutzenbacher heraus.


8 J. Hopf und K. Paulsiek: Deutsches Lesebuch für höhere Lehranstalten. Berlin: Grote, zahlreiche Ausgaben.


9 Ludwig Ganghofer, 1855–1920, durch seine Heimatromane bekannter bayrischer Schriftsteller.


10 1694–1768, bedeutendster venezianischer Dichter, besonders bekannt durch seine erotischen Sonette. Das Deutsche Literatur-Archiv besitzt eine Anzeige der Übersetzung Conrads von Giorgio Baffos Gedichten und über dessen Leben.


11 (Paul-Philippe Gudin de La Brenellerie, 1738–1812:) Graves observations sur les bonnes moeurs, faites par le frère Paul, hermite de Paris, dans le cours de ses pélerinages. À l’Hermitage 1780. 171 S.
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Aelianus, Claudius (3. Jh. n. Chr.)


Aelianus: Tiergeschichten


München, Leipzig: Georg Müller


(Klassiker des Altertums I, 28.)


Angekündigt, aber offenbar nicht erschienen.


Anandria


*Anandria | Bekenntnisse | der Mademoiselle Sappho | Ins Deutsche übertragen und eingeleitet | von | Heinrich Conrad | Privatdruck |


[Berlin: Schindler] (1907). VIII,115 S.


(Dokumente zur Sittengeschichte der Menschheit. Herausgegeben von Dr. Willy Heine. XI. Teil.)


Dieses Buch wurde im November 1907 für die „Vereinigung deutscher und österreichischer Bibliophilen“ in einer einmaligen Auflage von 400 Exemplaren als Manuskript gedruckt.


Vorwort: [V]–VIII.


HG I,80


*Anandria | oder | die Bekenntnisse | der | Mademoiselle Sappho | Mit Federzeichnungen | von | Eric Godal |


Hamburg: Kala Verlag (1964). 226 S. 8° Rotbraunes OHLdr mit schwarzem Rückenschild mit Goldtitelei, grünes Bezugspapier mit eingepreßten Ornamenten.


(Schatzkammer der galanten Literatur 6.)


Originaltitel: Anandria ou confession de Mlle. Sappho, élève de la Gourdan, sur sa réception dans la secte anandryne. (En Grèce [Paris] 1789). Ins Deutsche übertragen und eingeleitet von Heinrich Conrad.


Diese Liebhaberausgabe wurde 1964 bei der Offizin Paul Hartung KG, Hamburg, in der Aldus-Antiqua (Linotype) gesetzt und gedruckt. Martin Andersch entwarf Schrift und Ornament für den Einband. Das Werk wurde in der Verlagsbuchbinderei Ladstetter GmbH, Hamburg, gebunden. Die Feinstrichätzungen fertigte die Klischeeanstalt Friedrich Heitgres, Hamburg, an.


Die von 1 bis 100 numerierten Exemplare dieser Auflage wurden in Oasenziegenleder gebunden und vom Künstler signiert. Die Halblederbände wurden von Nummer 101 an numeriert.


*Lesbierinnen. Von Dr. Heinrich Conradt.


Blätter für Bibliophilen 1908, 27–31


*Lob der Tribadie. S. →–→


Seltsame Laune. S. →–→


Aus: Anandria.


In: Paul Englisch: Anthologie der erotischen Literatur. Wien Anakreon-Verlag [1932].


*Anonymus: Das Haus der Sappho. Übertragen und eingeleitet von Heinrich Conrad. Mit Federzeichnungen von Erich Godal.


München: Wilhelm Heyne (1983). 111 S. 8°


(Exquisit Bücher 299.)


Titel der französischen Originalausgabe: Anandria ou confession de Mlle. Sappho, élève de la Gourdan, sur sa réception dans la secte anandryne.


Herausgeber: Werner Heilmann.


Aretino, Pietro (1492–1557)


*Dichtungen und Gespräche | des Göttlichen Aretino | Deutsche Bearbeitung von | Heinrich Conrad | [Vignette in Holzschnitt: Medaille mit Aretinos Bildnis] | [Brixen:] Privatdruck des Herausgebers (1904). 352 S. 8° Braunes OHLdr mit Rückengoldtitelei


Dieses Buch erschien im Jahre 1904 als Privatdruck des Herausgebers in einer beschränkten Auflage nur für Subscribenten. Der Herausgeber übernimmt gegenüber den Subscribenten die ausdrückliche Verpflichtung, niemals einen Neudruck zu veranstalten oder veranstalten zu lassen.


Inhalt:


Vorrede des Übersetzers. 3–30; S. → gez.: Im Februar 1904. H. C.


Die wollüstigen Sonette des Göttlichen Pietro Aretino. 31–64


Die fahrende Hure. Komisches Gedicht in vier Gesängen von Lorenzo Veniero und Pietro Aretino. 65–207


Gespräche der Maddalena und Giulia über die verschiedenen Arten der Liebe, oder: Die Puttana errante des Pietro Aretino (unbekannten Verfassers). 209–283


Der Zoppino. Kurzweiliges Gespräch zwischen dem Klosterbruder Zoppino, früheren Kuppler, und dem Kurtisanenfreund Ludovico über Lebenswandel und Herkunft aller römischen Kurtisanen. Von Pietro Aretino. 285–352


HG I, 111–112; Stern-Szana, 126 [angebl. Wiener Verlag Fritz Freund]


*Drei Sonette. Aus dem Italienischen des Pietro Aretino.


Aus: Dichtungen und Gespräche des göttlichen Aretino.


In: F. Blei: Anthologie der erotischen Literatur. Wien: Anakreon-Verlag o.J., 123–124


*Die Gespräche des | göttlichen Pietro Aretino | Verdeutscht von | Heinrich Conrad | Erster [Zweiter] Band |


Leipzig: Insel-Verlag 1903. XXV,338; X,517 S. 8° OLdr mit Goldtitelei


Diese Ausgabe wurde als Manuskript in einer nur für die Subscribenten bestimmten Auflagenhöhe gedruckt. Es wurden 850 Exemplare abgezogen, die handschriftlich numeriert sind.


Druck von W. Drugulin in Leipzig.


Vorw. S. XIX gez.: Siena, Dr. Heinrich Conrad.


HG I, 110–111; Stern-Szana, 125


Sarkowski,45: Leder mit Goldschnitt


Geschichten aus Aretino | Mit fünfzehn Bildern | von | Choisi-Nérac | Nicht im Handel | Gedruckt für Heinrich Conrad und seine Freunde |


Siena 1907. 203 S., 1 S. Inhalt. 8°




Dr. Heinrich Conrad


Siena, Via Ricasoli 35





Inhalt:


Aus dem Leben der Nonnen:


Der unpünktliche Gast. Mit 2 Bildern.


Eine Abendunterhaltung. Mit 1 Bild.


Aus dem Leben der Ehefrauen:


Die letzte Ölung. Mit 1 Bild.


Der Magister. Mit 1 Bild.


Die Nachtwandlerin. Mit 1 Bild.


Der Mann mit der übernatürlichen Natur.


Der Zauberbrunnen. Mit 1 Bild.


Aus dem Leben der Huren:


Der betrogene Geck.


Ein Karnevalstag. Mit 1 Bild.


Aus Pippas Erziehung:


Die Schmarre. Mit 1 Bild.


Aus den Streichen der Männer:


Nannas Weisheit. Mit 1 Bild.


Der grüne Liebhaber und der Dichter. Mit 1 Bild.


Aus den Belehrungen über die Kuppelei:


Der Zwanzigsoldi-Nickel. Mit 1 Bild.


Der Liebesbrief. Mit 1 Bild.


Liebe am Sommertag. Mit 1 Bild.


HG IX,21; Kryptadia, 9


Es erschien auch eine Luxusausgabe auf feinstem Japan in Schweinsleder.


*Pietro Aretino | Die Gespräche. | Erster [–Dritter] Band |


München: Georg Müller 1924. 307,310,280 S. 8° OHLdr, rotes Rückenschild, Rückengoldtitelei. Mit Illustrationen von Bayros.


Ins Deutsche übertragen von Heinrich Conrad.


Dieses Werk wurde in einer numerierten Auflage von elfhundert Exemplaren, die nicht für den öffentlichen Handel bestimmt sind, bei Mänicke und Jahn in Rudolstadt für Subskribenten gedruckt.


Nachwort: III,279–[281]: Dr. Heinrich Conrad


HG IX,21


Kurtisanengespräche / Pietro Aretino. Übersetzung und Nachwort von Heinrich Conrad.


Frankfurt/M., Berlin: Ullstein 1966. 204 S. 8°


(Ullstein-Bücher 559.)


*Die | Gespräche | des | göttlichen | Aretino | Übertragen | von Heinrich Conrad.


Wiesbaden: Fourier Verlag [1980]. 458 S. OLn Rückentitelei.


Vorbemerkung von Rudolf Noack.


Lizenzausgabe des Insel-Verlages Leipzig.


Insel-Verlag: 5. Aufl. (55.–64.Taus.). 1987. 458 S. 19 cm


6. Aufl. 1989.


Aretino: Kurtisanengespräche. I ragionamenti. Ein Klassiker der erotischen Weltliteratur.


Ill. von Giulio Romano. Hrsg. von Werner Heilmann. Vollständige Ausgabe nach der Übersetzung von Heinrich Conrad.


München: Heyne 1991. 519 S.


(Heyne Bücher.)


Die Gespräche des göttlichen Aretino. Übertragen von Heinrich Conrad. Mit einer Vorbemerkung von Rudolf Noack.


Frankfurt am Main, Leipzig: Insel-Verlag 1999. 530 S.


(Insel-Taschenbuch 2570.)


Balzac, Honoré de (1799–1850)


*Honoré de Balzac | Physiologie der Ehe | Eklektisch-philosophische | Betrachtungen über | Glück & Unglück | in der Ehe |


Leipzig: Inselverlag MCMVIII. 441 S. 8° Roter OLn-Einband, Rückengoldtitelei, Goldschnitt. Titelblatt grün und schwarz gedruckt.


Deutsche Übertragung von Heinrich Conrad. Der Druck der zweiten Auflage dieses Buches erfolgte in der Spamerschen Buchdruckerei zu Leipzig.


«Widmung:


Beachten Sie die Worte auf Seite →: Der überlegene Mensch, dem dieses Buch gewidmet ist... Heisst das nicht einfach «Ihnen»-?»


Titel von Eric Gill.


1. u. 2. Tausend: 446, (2) S. Broschur, Leinen mit Goldschnitt und Leder mit Goldschnitt.


Vorzugsausgabe: 100 numerierte Exemplare auf Insel-Bütten. Maroquin mit Goldschnitt.


5. Tausend: 1908. 441, (3) S. Leinen mit Goldschnitt; Leder mit Goldschnitt.


10.Tausend: 1920. 477, (3) S. Pappe und Halbpergament mit Goldschnitt.


14.Tausend: 1923. 514, (3) S. Dünndruck. Leinen und Leder mit Goldschnitt.


HG IX,37
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